
Jedes Blatt ist ein Unikat
Förderverein der Sägemühle Meier-Osthoff nimmt neue Papiermanufaktur in Betrieb

ü f  Von Stefanie W i n k e l k ö t t e r

H a r s e w i n k e l  (WB). Min­
destens 150 000 Euro Spen­
dengelder und mehr als 
10 000 ehrenamtliche Arbeits­
stunden sind seit 2009 in den 
Wiederaufbau und Erhalt der 
Sägemühle Meier-Osthoff ge­
flossen. Am Freitag konnte der 
Förderverein ein neues Projekt 
in Betrieb nehmen: eine eige­
ne Papiermanufaktur.

Auf dem Gelände an der Steinhä­
ger Straße haben die fleißigen Hel­
fer seit Mai eine neue Remise ge­
baut, die die Papiermanufaktur be­
herbergt. Gesamtkosten: rund
30 000 Euro. »W ir haben es ge­
schafft«, freute sich Fördervereins­
vorsitzender Theo Streffmg, als er 
sich bei Sponsoren und Ehrenamt­
lichen bedankte. Neben der Fami- 
lie-Osthushenrich-Stiftung, die 
8500 Euro zusteuerte, gehörte 
auch die Bielefelder Papierfabrik 
Igepa zu den Unterstützern des 
Projektes. Das Papier, das in der 
neuen Manufaktur hergestellt 
wird, hat die Igepa in ihr Feinstpa­
pierprogramm aufgenommen und 
verkauft es. Streffmg: »W ir haben 
eine ganze Menge an Aufträgen.

Die NRW-Stiftung möchte zum Bei­
spiel Papier mit NRW-Wasserzei- 
chen von uns, um darauf Urkun­
den zu drucken.« Für drei Euro 
pro Blatt verkauft der Förderver­
ein das Papier. »Das ist es auch 
wert, denn es steckt viel Hand­
arbeit darin«, erklärt Streffmg. Je­
des Blatt sei zudem ein Unikat.

Damit das Papierschöpfen 
klappt, haben sich die Aktiven Hil­
fe von einem echten Experten ge­
holt. Streffmg sowie seine Mitstrei­
ter Werner Becker und Jürgen 
Grützner haben bei Papiermacher 
John Girard einen entsprechenden 
Kursus in dessen Papiermühle in 
der Eifel absolviert und gelernt, 
wie Papier gemacht wird. Girard 
war am Freitag auch dabei, als die 
Papiermanufaktur eingeweiht 
wurde, um noch den einen oder 
anderen Tipp zu geben. »Papier­
machen ist ein Filterverfahren«, 
sagte er. Gefiltert wird eine wässe­
rige Masse aus der so genannten 
Bütte, einem großen Holzbottich, 
in dem eine Mischung aus einem 
Prozent Holzfaser und 99 Prozent 
Wasser vermengt werden. Mit 
einem von Girard selbst gebauten 
und mit Wasserzeichen versehe­
nen Sieb wird die Masse aus der 
Bütte geholt, das Wasser läuft ab, 
dann wird das Papier auf Filz ge­
legt, schließlich gepresst und am 
Ende mehrere Tage lang getrock­

net. Das Verfahren will der Förder­
verein auch Schulklassen zeigen, 
Interessenten können sich bei 
Theo Streffmg, Tel. 01 71/ 
31 36 471, oder Frico Schmitz, Tel.

01 75/86 14 46 13, melden.
Das nächste Großprojekt haben 

Streffmg und seine Mitstreiter üb­
rigens schon vor Augen: Sie wollen 
auf dem Sägemühlen-Gelände ein

Schulungszentrum bauen, um 
Schulklassen unterrichten zu kön­
nen. Derzeit werden dafür Spen­
den gesammelt. Die Baugenehmi­
gung liegt bereits vor.

Hans Huesmann, ehrenamtlicher Helfer, Werner 
Gehring und Dr. Burghard Lehmann (Gründer sowie 
Geschäftsführer der Familie-Osthushenrich-Stiftung), 
Fördervereinsvorsitzender Theo Streffing, Ehrenamt­

ier Werner Becker, Papiermacher John Girard, Schrift­
führer Jürgen Grützner, Schatzmeister Frico Schmitz 
und Ehrenamtier Hermann Greweling weihen die 
Papiermanufaktur ein. Foto: Stefanie Winkelkötter

»Museum« soll moderner werden
Sozialausschuss stimmt Trockendock-Umbau zu -  Kosten liegen bei gut 86 000 Euro

M a r i e n f e I d (sw). Im Zu­
ge der Einrichtung eines Kin­
dergartens im Trockendock 
wird auch das Jugendzentrum 
selbst modernisiert. Einen ent­
sprechenden Beschluss fassten 
die Mitglieder des Sozialaus­
schusses am Donnerstag.

Wie berichtet, soll auf 65 Prozent 
der derzeitigen Trockendock-Flä­
che ein neuer Kindergarten in Trä­
gerschaft der evangelisch-lutheri­
schen Kirchengemeinde entste­
hen. Dazu wird das Gebäude ge­
teilt, und in diesem Zusammen­
hang soll auch das Jugendhaus 
umgebaut werden. 86 250 Euro 
will der Sozialausschuss dazu für 
2016 in den Haushalt einstellen.

Bei der Sanierung geht es nicht 
nur um das Versetzen einer Wand, 
wie Stadtplaner Reinhard Pawel 
den Ausschussmitgliedern ver­
deutlichte: »Das Gebäude ist sehr 
alt.« Ein Behinderten-WC muss 
eingebaut werden, ein Windfang 
soll hinter dem Eingang entstehen, 
damit der dortige Freiraum besser 
genutzt werden kann. Zudem sol­
len Beleuchtung und Fußböden er­

neuert werden, eine Terrässentür 
soll auf das Außengelände führen. 
Pawel weiter: »Die Frage ist, ob 
der Wille da ist, das Trockendock 
den heutigen Zeiten anzupassen?«

Der Wille war da -  .auch wenn 
Regina Meißner-Schlömer erklär­
te, die SPD sei über die Summe von 
86 250 Euro erschrocken gewesen.

Juan-Carlos Palmier (Grüne) hin­
gegen fand diesen Betrag nicht ex­
orbitant hoch. Er habe sich selbst 
ein Bild vor Ort gemacht und hätte 
das Gefühl gehabt, im Trocken­
dock sei die Zeit stehen geblieben: 
»Man denkt, man sei in einem Mu­
seum. Die Einrichtung stammt aus 
den 80er oder 90er Jahren und ist

überhaupt nicht mehr zeitgemäß.« 
Vor diesem Hintergrund brauche 
sich niemand zu wundern, wenn 
Kinder und Jugendliche den Weg 
ins Trockendock nicht mehr fän­
den. Palmier: »Ich war richtig ge­
schockt, dass eine so wohlhabende 
Stadt wie Harsewinkel so eine Ein­
richtung offenbar vergessen oder 
verdrängt hat.« Investitionen in 
Bildung seien wichtig: »Das sind 
wir unseren Kindern und Jugendli­
chen schuldig.«

Übereinstimmend und fraktions- 
übergreifend wurde aber trotz der 
schlechten Ausstattung die päda­
gogische Arbeit gelobt, die im Tro­
ckendock geleistet wird, auch und 
vor allem mit Blick auf die Ferien­
spiele. Pfarrer Jörg Eulenstein 
wies darauf hin, dass die Umbau­
wünsche durchaus fundiert sind. 
»Dahinter steckt pädagogisches 
Wissen und Wollen«, warb er in 
Abwesenheit des erkrankten Tro­
ckendock-Leiters Sven Jacobsen 
um Zustimmung.

Die Mitglieder des Sozialaus­
schusses brachten die vorgestell­
ten Pläne am Ende einstimmig auf 
den Weg, wollen sich demnächst 
aber vor Ort auch noch einmal ein 
Bild von der Situation machen.

Kicken mit 
Real Madrid

Marienfeld (WB). Der Fußball- 
Weltclub Real Madrid kommt mit 
seiner Fußbällschule nach Marien­
feld. Vom 28. März bis zum 1. April 
2016 gastiert Real mit seinen aus­
gebildeten Trainern auf den Ra­
senplätzen der Hotel Residence 
Klosterpforte in Marienfeld. An­
meldungen sind noch möglich. Pro 
Tag gibt es zwei Trainingseinhei­
ten durch qualifizierte Trainer, da­
zu Mittagessen und Ausstattung 
für den Fußballernachwuchs im 
Alter von sieben bis 14 Jahren. El­
tern können hautnah dabei sein, 
sich Zimmer buchen und ihren 
Kindern zur Seite stehen. Das Re­
al-Fußballcamp kostet 219 Euro 
pro Kind. Anmeldungen unter 
www.real-fussballschule. de.

Adventssingen in 
der Lucia-Kirche

Harsewinkel (WB). Die Pfarr- 
gemeinde St. Lucia weist auf das 
»Adventssingen« an diesem Sonn­
tag um 16.30 Uhr in der St.-Lucia- 
Kirche hin. Lieder zum Mitsingen 
und Zuhören stimmen in den Ad­
vent ein. Mitwirkende sind Schüler 
der Musikschule für den Kreis Gü­
tersloh. Der Eintritt ist frei.

Das Trockendock in Marienfeld soll umgebaut und zeitgemäß hergerich­
tet werden. Foto: Stefanie Winkelkötter
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